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man 600 Dukaten in Gold, einen wertbvollen gol⸗ 
denen Chronometer, zwei koſtbare Tabakdoſen und 
einen geradezu ftenhaft reich mit Edelſteinen bejih- 
ten Tſchibuk“ Dem Verräther, kam der leſtbare 
Biſitz feines Opfers nicht zu Gute. Der Dioſſis⸗ 


dme Orient, 

Dem in mehrfacher Beziehung tatereffanten und 
tſterkeichiſche Kriegführlitig keunkeichnenden Schrkl⸗ 

eines Rombattanten aus dem Lager bei Du⸗ 


) a, ſüdwärts Bresta (Bietſchte), som 21. Sep- | 

ig ti tember = feine Yer 4 75 er ee när hatte ſich für alle Säle auch feiner Y von were | meine, | 

: He pBefter Llopd“ die machilchenden Einzelbeiten: „Un- ſichert und ein wenig Umſrage halten laſſen; da] ganze Zweck des Kommiſſionsanttrags ja keineswegs 
fre, letzte Aktien war die. Einnahme von Bikeka. kalen denn nun Dinge zu Tage, welche den wackern eine Einſchränkung des Regierungevorſchlages, ſo⸗ 

icht Y Por die Plünderung Binion ee übe Serben gleichfalls auf den Rich platz liefern muß ⸗ weit ſolcher ſachlich gerechtfertigt it, ſondern nur 

lich h den Stadt nicht mit ongeſehen bat, nn ſich igen ten; es mit! Demicion, Faß er einer der Haupt- eine Zurückführung des letzteren auf ſachlich faßbare 


Sontag, den 6. 


können. Allein darin llegt kein Einwand oder Be⸗ 
denken gegen den Kommiſſflonsvorſchlag; denn, erſt⸗ 
lich wird thatſächlich außer der Untergrabung kaum 
eine andere den Umſturz bezweckende Methode des 
Angriffs vorkemmen, die nicht ſchon durch das ge- 
meine Recht betreffen würde, Sodann iſt aber der 


führer der Kopf- und Gurgclabſchneider, des Raub⸗J Merkmale und thatſaͤchliche Voraussetzungen und auf 


Inſerate: Die 


Oktober 1878. 


„Gärten auseinander und trieben die Giriieit aus, 


en Ge 


Barma Infanterie waren die erſten in der Stadt; 
le, Soldaten warfen ſogar die Bienenſtöcke in den 


4 


um zu dem Honig: aw g langen; aber fle find: auch 


it. 


und Morrycfindels im Umkteiſe der Statt geweſen] Ausſchließung des rein ſubjektiven perſönlichen Er⸗ 
An nächſten Tage wurde auch er — den meſſens, wie ſolches nach der Faſſung der Megit- 
Gewehrläufen mit dem Rücken zugewendet — er- rungsvorlage maßgebend geworden wäre. Wie hier⸗ 
ſcheſſen.“ (Und auf die Angabe eines ſolchen um- nach ſeitens der verbündeten Regicrungen ein Wi⸗ 
pen ſchoß man Tags zuvor den Türken tobt!) derſpruch gegen den fragliſchen Kommiſſtonsantrag 


Ageſpaltene Petitzeile 15 Pfennige. 


Redaction, Druck und Verlag von R. Graßmann, 
Stettin, Kirhplap Nr. 3. a 


lich der Geltungsfriſt des Geſetzts abgab, lautete 
nach einem von „W. T. B.“ an auswärtige Blat- 
ter geſchickten Telegramm folgendermaßen: 


„Die verbündeten Regierungen beharrten in 


erſter Linie nach wie vor darauf, daß überhaupt 
keine Oelungefrit im Geſetze feſtgeſtellt werden 
folle; unter allen Umſtänden aber fei eine Sri dau 
zwei und einem halben Jahre zu kurz und Yereitefe 
die Abſſcht des Geſetzes vollſtändig, fon weil ffe 
jede Beobachtung der Wirkung unmöglich mache. 
Er bitte, daß man nicht durch die Annahme dieſer 
Friſt das ſoeben aufgebaute Werk wieder zu Fall 
bringen möge.“ 


Der „Staatsanzeiger“ für Württemberg ent⸗ 


hält nun eine offenbar von württembergiſch miniſte⸗ 
vieller Seite herrührende Korreſpondenz, worin es heißt, 


im Kampf die brapſten Soldaten der Dioviſton, 
Rodich⸗Infanterie könnte jeden Augenblick als türki⸗ 
fees Regiment ausrücken; cs giebt keinen Mann 
bilde Truppe, der ſich nicht ſeinen Fey und feinen 
rate Tſchibuk „geſammelt“ hätte. Es iſt unglaublich, 
reichg was von den Soldaten an Werthgegenſtänden ver⸗ 
ſchleudert wird. Ein Pferd ſammt Sattelzeug wurde 

für 5 Bl. vakauft. Ich feujte, einen Moschee 

für 5 Kr. und 30 Ellen blauen Seiden⸗ 


Räte 
erklicheg 
Schritt 


derung hätte erfreuen können. f 
Weiter meldet ein ungariſches Blatt 
Zavalje: Hoff u 

„Alle Dörfer bis Bihatſch waren uns fe 
lich geſinnt und mußten niedergebrannt werden 


au 


Man erficht aus dieſem Bericht, daß dey aufrecht erhalten werden lönnte, iſt ſchlechthin nicht 
wackere Franziekanerprior, welcher, wie unſern Lefora abzusehen. 
nsch erinnerlich fein wird, über die Plünderung von führler Streit würde in der That zum Eruſt der 
Banjaluka frohlsckend berichtete, auch an anderen Lage nicht paſſen und ſchwerlich geeignet ſein, auch 
Orten als Banjaluka ſich am erfreulichen Schau- nur für die ſpätere Anwendung des Geſetzes brauch 
ſpiel einer fiiſch — frei — fröhlich und frommen Plün bare Anhaltpunkte zu licfern. : 

Die konſervative und partikulariſtiſche „Neue 


Reichs zeitung“ biingt folgende Mittheilung: 


des⸗Zeitung“, wie fie ſagt, „von geſchätz er Seite“ 


daß die Acuferungen des Miniſters Eulenburg in⸗ 
nerhalb der Sozialiſtengeſetz Kommiſſion von der 
Preſſe allzu optimiſtiſch aufgefaßt worden ſeien, viel⸗ 
leicht wegen der verbindlichen und ſchonenden Form, 
in welcher der Miniſter die Erklärungen abgegeben 
habe. Die vorhandenen Differenzen dürften aber 
nicht unterſchätzt werden. Immerhin könne die Hoff⸗ 
nung auf ein Zuſtandekommen des Geſetzes feſtge⸗ 
halten werden, obgleich das geringe Entgegenkommen 
der Kommiſſion bei der zweiten Leſung befremdlich 
fei. Der Schwerpunkt falle nicht mehr in die Kom⸗ 


Ein über dieſe Frage im Reichstag ge⸗ 


In einer Zuſchrift, die der „Deutſchen Lan- 


nicht verwundet, wohl aber „krank ge⸗ 
e man in der Truppe zu jagen | 
Urlaub 


Kunſtaus druck e Plündern) betroffen würde, 
de im kürzeſten Wege erſchoſſen. Auch noch 
einem zweiten Regiments-⸗Kommandanten koſtete die 
Affaire von Breska fein Kommando; dem Oberſten 
Piybila vom 32. Reſerve - Regiment, der eben erſt 
von Nobili - Infanterie dahin verſetzt worden war. 
Ec ſtand beim Vormarſche auf dem äußerſten rech⸗ 
ten Flügel und hatte die Aufgabe, einen dritten 


Neis“ 4 
i gegen Brosta führenden Weg zu gewinnen und zu 
j verlegen. Er verlor jedoch die topographiſche Orien⸗⸗ 


tirung, taſtete in der Irre und führte das Regi⸗ 
ment in weitem Bogen um Breska herum ſpaziren. 
Das Amtsblatt meldet inzwiſchen in der That die 
Beurlaubung des Oberſten Prpbila. Auch einer 
Doppel Hinrichtung habe ich in Breska angewohnt. 
Eines Tages gegen 8 Uhr früh ſchritt bedächtigen, 


Wir haben aber Bihatſch doch genommen und 
litten keine großen Verluſte. Dagegen giebt es 


0 m aß di 
keine Gefangenen machen, ſo erſcheint die 
tereſſe von Humanität und Civiliſation unternom⸗ 
mene Durchführung der öſterreichiſchen Beſetzung in 
einem recht ſonderbaren — und betrübenden Lichte. 
— „W. T. B.“ meldet: y 
Paris, 5. Oktober. Das „Journal des 
Débals“ veröffentlicht ein Telegramm Midhat 
Paſchas aus Kanea, in welchem derſelbe die Nach⸗ 
richt eines italieniſchen Blattes, daß er ſich in Lon 
don für die Abtretung Kreta's an Griechenland 
ausgeſprochen habe, für unbegründet erklärt. 
Petersburg, 5. Oktober. Ein Tele⸗ 
gramm des Generals Todleben aus Arrianopel, 3. 
dD, meldet: I 0 a 
Geſtern bin ich in Adrianopel eingetroffen. 


Die Bevölkerung und die Geiſtlichkeit, die mir in näheren Ausführung. 


Burgas, Aidos, Karnabad und Yamboli entgegen- 
kamen, baten mich, dem Kniſer ihre Dankbarkeit 
für ihre Befreiung zu übermitteln. Ueberall herrſcht 


dia- pe e dE fla E hiso Faro DURA, genie außerordentlicher Enthuſiasmus. Die Städte ſind 
72 ager ein bejahrter Türke mit weißem Haupt- und = Mavi TS ; 
ſtiſch Bırthanie dahin; ver hoch in den Fünſzigen ſtehend beflaggt und feſtlich erleuchtet. Die Türken bewei⸗ 
inde M i ER 2) ay alee ünfzigen AR a fen ihr Vertrauen zu den Behörden, indem ſie ihre 
‘inte O race eyed baie ane e SO Waffen abliefern. Viele bulgariſche Familien fol 
liſche Geſtalt; er trug einen prachtvollen, mit Marder ane en E bare de igt 
ate gefütterten Pelz von blauem Tuche. In feiner Be- ten den ruſſiſchen Truppen, als dieſe Konſtantinopel 
den. i ; ; 5 verließen. Im ganzen Lande herrſcht Ruhe. f 
W gleitung war ein Serbe ziemlich verlotterten, ver-“ (I 
“a 4 dächtigen Aueſehens. Der Türke fragte nach dem Deutſchland. 
per Divifiondr und wurde zu demſelben geführt. Ee Berlin, 5 Oktober. Unter der Aufſchrift 
akt ſtellte ſch dem General als Hapſcht Medſchid Aga] „Nochmals Untergrabung oder Umſturz“ ſchreibt man 
ane vor und bat um einen Paß. 8 der MD. ; 
ene Medſchid Aga war einer der angeſehenſten Zu § 1 des Sozialiſtengeſetzes in den Mo⸗ 
kit Einwohner von Breska, ein wegen ſeincs Reich- tiven (S. 14) iſt auedrücklich — und mit Recht 
thums allbekannter Mann; er galt allgemein für] — geſagt, „daß die Beſtrebungen der Sokialdemo⸗ 
iz einen Millionär. Kaum hatte Medſchid ſein An-|Eratie auf Untergrabung und im Endziel auf Um⸗ 
aay ſuchen vorgebracht, ſo trat der Serbe vor, der ihm} ſtuz der beſtehenden Staate- und Geſellſchaftsord⸗ 
300 gefolgt war, und bat, den Divifionár für einige] nung gerichtet find.” Indem nun die von der 
ho Minuten unter vier Augen fprechen zu dürfen. Der Kommiſſton gewählte Faſſung des $ 1 ten Zweck, 
ee General bewilligte die Unterredung und nun erdot} aljo das Endziel der zu verbietenten Beſtrebungen 
11 ſich der Serbe, wenn man ihm alles das als Be- zu bezeichnen beabſichtigt, konnte nicht der nur die 
15 lohnung zuſichern wolle, was Medſchid Aga bei ſich Vorbercitungshandlung, das Mittel angebende Ans- 
N 10 trage, wichtige Ausſagen gegen denſelben zu machen. druck: „Untergrabung“ beibehalten, ſondern mußte 
Er erzählte nun, daß Medſchid eines der tifrigſten ftatt deſſen, ganz in Uebereinſtimmung mit den Mo: 
fe und--einflußreichiten Häupter der Agitation geweſen ;| tive, der Umſturz als Zweck genannt werden. Da 
15 daß er mit allen Mitteln die Uchergabe. zu verhin- eine Untergrabung als Selbſtzweck und Endziel, ohne 
dern und den Widerſtand zu unterſtützen geſucht, die Abſicht des — nöthigenfalls gewaltſamen — 


zugeht, wird die Ueberzeugung ausgeſprochen, daß 


Endreſultat haben werde, „die Stellung und Herr⸗ 


ha Ti 


É 9 e 19-101 
valiven Partei von dieſem Standpunkte aus in der 


Sozialiſtengeſetzes plaidict, und wir haben die Sache 


Y daß er beiſpielsweiſe für 100,000 fl. Munition | Umſturzes kaum logiſch zu fonftruiren ft, jedenfalls 
i angekauft habe und viele andere höchſt komprimi⸗ aber praktiſch und glaubhaft niemals vorkommen 
i tirende Details. Selbſtverſtändlich ließ der General | und anzunehmen jein wird, find auch die zunächſt 


auf dieſe Anzeige hin den Aga in Gewahrſam brin- das Mittel der Untergrabung anwendenden Beftre- 
gen und ſetzte ſofort ein Kriegsgericht nieder, wel- bungen, als den Unmſturz bezweckend, duich die Faſ⸗ 
N ce die Anklage im kürzeſten Wege zu unterſuchen ſung der Kommiſſion mitzetroffen. Allerdings 
» hate. Das Ergebniß der Unterſuchung war, daß würde unter dieſer Faſſung auch jede andere, nicht 
wenige Stunden ſpäter Medſchid Aga im Garten den Umweg der Untergrabung betretende Methode 
der Wohnung des Dioiſionärs vor den Gewehrläu⸗ des direkten Angriffs gegen die Staats- und Ge⸗ 
fen eines Pelotons von Mollinary-Infanterie ſtand, ſellſchaftsordnung mit begriffen ſein und demnach 
\ ſtolz und aufrecht wie im Leben, Gebete murmelnd. an fih in der Faſſung der Kommiſſion jogar eine 


. WAN 


as Zuftandefommen des Sogzialiſtengeſetzes das 


it der liberalen Partei von Neuem zu befeſtigen 
e ie Hauptfade be⸗ 
le Reform- 


dle von anderer Seite als die 
v 


nger, 
d der keutf 


„Deutſchen Reichspoſt“ gegen die Annahme des 


bei dieſer Gelegenheit mit all dem Ernſte geprüft, 
auf den fie Anſpruch hat. ir thun das auch 
heute wieder, aber wir lönnen zu keinem anderen 
Ergebniſſe gelangen, als vor vier Wochen. Daß 
die Annahme des Geſetzes die Heerſchaft der natio⸗ 
nalliberalen Partei aufs Neue befeſtigen würde, 
balten wir für fer möglich, falls die Verſtändigung 
mit dem Reichskanzler auf Koſten des föderativen 
Prinzips zu Stande kommen ſollte, ſogar für wahr⸗ 
ſcheinlich. Wie wenig Ausſichten die ſoziale Re⸗ 
form unter ſolchen Verhältniſſen hätte, bedarf keiner 
Brides iſt nicht geeignet, uns 
Konſervativen große Begeiſterung für das Sozig⸗ 
liſtengeſetz einzuflößen. Darin geben wir der „Deut⸗ 
ſchen Landes ⸗Zeitung“ vollſtändig Recht. Es fragt 
ſich nur, ob die konſervatide Partei im Geringſten 
beſſer fahren würde, wenn fie das Grſetz zu Fall 
brächte, und das eben glauben wir nicht. Wie 
nd die konſervativen Wahlen in Preußen zum gue 
ten Theil zu Stande gekommen? Wenn wir offen 
und ehrlich fein wollen, müſſen wir zugeſtehen, daß 
fie ohne die energiſche Unterſtüzung des Regierungs- 
einfluſſes, d. h. des Reichskanzlers, trotz „konſerda⸗ 


tivem Hauch“ in dieſer Weiſe nicht möglich geweſen 


wären. Helfen nun die Konſervativen daher dem 
Fürſten Bismarck ſeinen Lieblingswunſch vereiteln 
(denn das iſt in dieſem ee das Sozialiſten⸗ 
gejep), was würde die Folge fein? Ganz gewiß 
nichts Anderes, als daß der leitende Staatsmann, 
der ſich ſeine Wege nicht ungeſtraft durchkreuzen 
läßt, die Konſervativen vollſtändig aufgeben und ſich 
nun erſt recht den Nationalliberalen wieder zuwen⸗ 
den würde. Wenn alſo die Annahme des Geſetzes 
dieſe Folge haben kann, ſo iſt nichts ſicherer, als 
daß die Ablehnung, wenn ſie unſeren Geſinnungs⸗ 
genoſſen zur Laſt fällt, dieſe Folgen haben muß. 
Was dabei für die wirthſchaftliche Reform heraus 
kommen würde, liegt auf der Hand. Selbſt der 
geringe Einfluß, den wir auf die Entwickelung der 
wirthſchaftlichen Dinge im Reiche bisher haben üben 


können, würde unter dem Schwergewicht der Ver⸗⸗ 


Feier des Namenstages des Aalen 


Kaimakam, ſowie die Notabeln der muhamedantſchen, 


miſſton, wie man Anfangs erwartet habe. Der 
entſcheidende 
der zweiten 


Moment werde vorausſichtlich zwiſchen 
eee 


„Ne la 


bel Trebinje wile Feldmeſſe geleſen, 
griechlſchen und katholiſchen Bevölkerung anweſend 
waren. Eine ähnliche Feier würde in Moſtar und 
Stolatz veranſtaltet. In Stolag fand eine Sim 
mination ſtatt. Deputationen ſämmtlicher Konfeſſio⸗ 
nen bringen Glückwünſche für das Wohl des Kai- 
¡IT a.» A E E 

Der Bojogde Bucotic iſt wegen Repatriirung 
der herzegowiniſchen Bataillone aus Antivari hier 
eingetroffen. ] 

Der Pring von Württemberg meldet aus Liono : 
Nach dem feierlichen Hochamte erſchien eine Depu⸗ 
tation der Bevölkerung aller Konfeſſtonen unter An⸗ 
führung des Muteſſarif und gab ihren Glückwün⸗ 
{den für den Surfer, ſowie ihrer loyalen Geſinnung 
Ausdruck. 

Feldmarſchall⸗Lieutenant Bienerth meldet aus 
Tuzla: In der katholiſchen und griechiſchen Kirche 
fand zur Feier des Namenskages des Kaiſers ein 
feierlicher Goltesdienſt ſtatt, an welchem die chriſt⸗ 
liche Bevölkerung theilnahm. Bei dem Gottesdienſte 
in der evangeliſchen Kirche waren auch der Mufti 
und einige angeſehene Muhamedaner anweſend. Ein 
großer Theil der Stadt war fiſtlich beleuchtet. 

Aus Gracanica wird berichtet, daß die dorti- 
gen Vorſtände der ſerbiſchen Gemeinde bei dem 
Etappenkommandeur erſchienen, um demſelben ihre 
Gluckwünſche für den Kaijer darzubringen und ihren 
Dank für die Beſetzung Bosniens auszuſprechen.“ 
— Zur Ajghaniftan - Affaire liegen folgende 
Depeſchen vor: 

London, 5. Oktober. Das „Reuter'ſche 
Bureau“ meldet aus Simla von geſtern, es ver⸗ 
laute allgemein, daß die engliſchen Truppen im Vor⸗ 
marſch von Peſchawur auf Tamrud ſeien, um Ali- 
musjid anzugreifen. Der Emir von Afghaniſtan 
konzentrirte große Truppenmaſſen in Alimusjid und 
Kandahar und bedrohe Quetta. In Kohat werde 
Kriegsmaterigl angeſammelt. Zwiſchen den Khyber⸗ 
ay und Afghanen heriſche zine große Feind- 


eligkeit. 
London, 5. Oktober. Der „Standard“ 


ſtimmung an leitender Stelle vollſtändig erdrückt will willen, die Khyberſtämme ſeien von den Afgba⸗ 


und es fragt ſich ſehr, ob wir in abjehba- 
rer Zeit überhaupt wieder dahin gelangen werden, 
wo wir in dieſem Augenblicke ſind. Wir werden 
deshalb gut thun, unſere Oppoſition gegen den lei⸗ 
tenden Willen in Berlin nicht auf Punkte auszu⸗ 
dehnen, wo fie durch unſere konſervative Ueberzeu⸗ 
gung nicht geboten iſt. In der Sozialiſtenfrage iſt 
das unſeres Erachtens nicht der Fall. 

— Die Erklärung, welche Graf Eulenburg 


werden, 


Im Beſiße des kriegsrech lich Hingerichteten fand Erweiterung der Regierungsvorlage gefunden werden in der Kemmiſſton für das Sozialiſtengeſetz bezüg⸗ 


\ 


nen mit einem Angriff bedroht, weil fie die eng- 
liſche Geſand ſchaft halten paſſiren laſſen. Man 
erwartet, daß die engliſchen Truppen den Khyber⸗ 
ämmen im Falle eines Angriffs ſeitens der Afgha⸗ 
nen Beiſtand leiſten würden. Einige kleinere Päſſe 
ſeien von afghaniſchen Truppen, die Wrtillesie bei 
ſich für rten, beſetzt worden. 

Die „Times“ äußert ſich dahin, daß die Lage 
wae eine ernſte ſei, gleichwohl aber nicht den ſo⸗ 
¿frigo Beginn des Krieges ohne die zu einem jal- 


chen ausreichenden Vorberritungen erheiſche. Wenn 
Schir Ali inzwiſchen Abbitte leiſte, werde derſelbe 
einer weiteren Züchtigung entgehen. 

— Nach einer Depeſche aus Jamaika, die 


„W. T. B.“ aus Newport, 4, übermittelt, haben 


die aufſtändiſchen Neger auf der däniſchen Inſel 
St. Croix (Kleine Antillen) mehrere Pflanzungen ver⸗ 
brannt und die Plantagenbeſitzer ermordet. Der Gou⸗ 
verneur der Inſel iſt von St. Thomas ingétroffen, 
doch hat derſelbe nur 50 Soldalen ispojition. 
Auf der Pflanzung Anashope kam 

ſammenſtoße, bei welchem die Neger 9 
den und etwa 200 Todte verloren 
engliſche und franzöſiſche Schiffe erwartet. 

— Die nächſte (7.) cl i ER Reiche 
tags findet am Montag, 7. Oktober, Nachmittags 
2 Uhr, ſtatt; auf der Tagesordnung derſelben ſtehen 
mündlicher Bericht der Abtheilungen und der Wahl⸗ 
prüfungs⸗Kommiſſion über Wahlprüfungen und der 
ſchriftliche Bericht der letzteren Kommiſſion über die 
Wahl des Grafen Grote im 17. 3 
Wahlkreiſe. 


chlagen wur⸗ 
3 $ werden 


gehenden Privgt⸗Nachrichten, durchaus zufriedenſtel⸗ 
lend. Die Zunahme der Kräfte zeigt ſich in ge- | 8 
ſteigertem Maße und die Bewegung des Kaisers ift 
frei und ungehemmt. Eine weitere Nachkur des 
Monarchen in Wiesbaden, Lon der vielfach die Rede 
war, iſt von einer Konſultation der Aerzte abhängig, 
welche demnächſt in Baden erfolgen ſollte. 


des bevorſtehenden Winters, wovon einige Zeitungen 
wiſſen wollten, 
kannt. Bezügliche Gerüchte waren ſchon im Um⸗ 
lauf, als der Kaiſer nach Teplitz abreiſte. Nach 
Mittheilung der „Nat. Ztg.“ erhält ſich die An⸗ 
nahme, daß die Rückkehr des Kaiſers nach Berlin 
etwa mit dem Zuſammentritt des Landtages erfol⸗ 
gen dürfte. 

— Als eine ebenſo traurige wie merkwürdige 
Thatſache wird der „Poſt“ mitgetheilt, daß ſowohl 
der Kaiſer als wie auch der Fit Bismarck wäh⸗ 
rend des Gaſteiner Aufenthalts, und der ſpäteren 
Reifen mit bösartigen Drogbricfen überſchüttet wor⸗ 
den ſind. Andererſeits gingen faſt ebenfo zahlreiche 
Warnungen vor neuen Attentaten ein. Auch vor 
dem Aufenthalt in Köln wird gewarnt. 

— Wie verlautet, wird der Kaſſer von Baden⸗ 
Baden nicht direkt hierher zurückkehren, ſondern ſich 
noch in Wiesbaden einige Zeit auſhalten. Die Ver⸗ 
längerung der Erholungszeit geſchieht auf Anrathen 
der Aerzte, denen daran gelegen iſt, daß der Kaiſer 
erſt zu Ende dieſes Monats bier eintrifft. Die Ueber⸗ 
nahme der Regierungsgeſchäfte, die für den 18. 
Oltober in Ausſſcht genommen war, verzögert ſich 
durch die neueſten ‘Diep 199 ral „age! 
mit der Rückkehr des Mond 


tan 


In den hochgehenden Wogen der neulichen Soziali⸗ 
flenbebatte des Reichstags tft die Rede des hochbe⸗ 
tagten Mülhauſer Nea de Dollfus ziemlich un⸗ 
beachtet geblieben. Mit Unrecht, wie es uns ſcheint. 
Mochte er auch mit ſeinen Angaben über die Welſe, 
wie man in Mülhauſen und auch ſonſt im Elſaß 
den ſozialen Uebeln, welche von der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Agitation in Deutſchland ſo wirkſam ausge⸗ 
beutet worden find, abzubelfen beſtrebt geweſen iſt, 
nichts weſentlich Neues bringen, jo kann doch der 
Hinweis auf die Nothwend gkeit ſolchen, Wirkens 
gerade jetzt nicht oft genug wiederholt werden. Was 
Mühlhauſens Ruhm ausmacht, iſt bekanntlich die 
dort von einer Geſellſchaft von Induſtriellen errich⸗ 
tete Arbeiterſtadt. Die Nachahmungswürdigkeit die⸗ 
ſes „humanen Bekämpfungemittel des Sozialismus“ 
finden wir vortrefflich beleuchtet in einer kleinen 
Schrift von Julius Schultz in Hamburg, betitelt: 
„Das Mülbauſener Syſtem der Arbeiterwohnungen.“ 
Der Verfaſſer hat Recht, wenn er ſagt: „Man 
mache den jetzt Befitslufen zu einem kleinen Grund⸗ 


beſitzer, — und er wind aufhören, Sozialiſt zu 
ſein.“ Die ſchwierige Frage iſt nur, wie dies an⸗ 
zufangen. Der Verfaſſer ift der Anſicht, es werde 


recht ſchwer halten, mittelſt Privatbauten dem Mül⸗ 
hanſener Syſtem eine fo große Ausdehnung zu ver⸗ 


Die von Hohenwald. 
Roman von Adolf aaa 


101) 


Der Oberſt wurde fofort beruht, 
EN) erwiderte: 

„Ich habe nicht nur nichts Bilofinrdes ſondern 
im Gegentheil Papiere gefünden, welche es ganz 
außer Zweifel ſtellen, daß auch nicht ein Schalten 
von Verdacht gegen die hier gegenwärtigen Herren 
Freiherrn von Hohenwald Vater und Sohn obwal⸗ 
ten daift Wenn der Herr Oberſt beſehlen wollten, 
daß die ausgeſtellten Poſten eingezogen werden und 


als der Ge⸗ 


daß die Dragoner nach As zurückkehren und wenn 


Sie auch wir geftätten wollten, mich zu brurlauben, 
würde ich ſehr dankbar ſein, denn eine längere 
Ueberwachung des Schloſſes läßt fiche en. keiner 
Richtung hin mehr rechtfertigen.“ 

Die Freude, welche die Worte des Geheimraths 
in dem Heinen Kreiſe errezten, war groß. Der 
Oberſt vergaß 5 K Abneigung gegen den Berliner 
Polizeibeamten, ſchüttelte dieſem mit großer 
Wärme dle Hand und auch der alte Freiherr war, 
obgleich er nicht eigentlich eine Gefahr gefürchtet 
hatte, doch ſehr vergnügt darüber, daß die ganze 
unangenehme Angelegenheit ſo ſchnell und glücklich 
beendet war; ſeine und des Oberſten gute Laune 
wurde noch dadürch erhöht, daß der Geheimrath cre 
klärte, er habe den dringenden Wunſch, Schloß 
Hshenwald ſo ſchnell wie möglich zu verlaſſen und 
bitte daher den Freiherrnß um die Gewährung eines 


einem Bu» | 


Von 
einem Aufenthalt des Kaiſers in Italien während 


iſt in hit igen Hofkreifen nichts be⸗ 


einen neuen Fuß ſtellen, und eine konſervativ⸗ 


Die heukige „lie A 5 one kale Br, die ſich durch alle Kreiſe hindurchzieht, O 


aber potitifes fo serfprengt und unfähig aft, daß es 


anbefahl, 


zu begleiten, und zu dieſer Reiſe einige nothwendige 


ſchaffen, wie fle ble efahr und Größe der jesati- [af 


ichen Beſdegung münſchenswerth erſchtinen läßt, 
und er weint deshalb, das einfachſte und durchgret⸗ 


fendſte wäre die Anwendung von Staatshilſe in Form tan, obgleich vem Ghar beſſegt; 


eines Darlehns. 
Staatshülfe zu erlangen ſein oder nicht, keinesfalls 
ſollten philanthropiſch disponirte Privatperfonen ſich 
abhalten laſſen, ſofort mit der Bildung von Bau⸗ 
geſellſchaſten vorzugehen.“ Möchte dieſer Mahnkuf 
qe wo es noth thut, Beachtung finden !“ 
Musland. 
Pari 


= Oktober. 
allmälig w 


Die Miniſter finden ſich 
der 


mende Sitzungezeit. 
chen die Politik 

ſtellt Gambetta's ee in Romans und Freyeinets 
mildernde Erklärung dar. Die „République“ kommt 


ihren Leſern auseinander, der Klerikglismus fet der 
Hauptfeind der Revolutlen, und er bedrohe gerade 


Frankreich mehr und näher als alle ande.e Länder z 
— Das Befinden des Kalſers iR, “nad “the 


die Demokratie müſſe die Freiheit und te Civlliſa⸗ 
tion gegen den römiſchen Geiſt vertheidigen, 
Frankreſch werde in duſem Kampf nicht allein ſtehen; 

denn nicht blos in Frankreich bedrohe der Klerika⸗ 
lismus das nationale Daſein, auch andere Länder 
lönnten auf ihn hinweiſen und ſagen: „voild 
Pon: emi“, : 

Sn den {cbt en Zeilen ſchimmert wohl etwas 
von den lie eren Gedanken das Fützrers der Unken 
durch: er int richtig erkannt, wie ſehr ſich Frank⸗ 
reich durch feine Hingabe an die Ultramontanen | Y 
vom übrigen Europa abgeſondert und vereinzelt 
hatte; er will, daß es durch den Gegenſatz gegen 
den Klerikalismus wieder Vertrauen und Bündniß⸗ 
fähigkeit beim Auslande gewinne. Und deshalb kann 
man auch ziemlich ſicher Darauf rechnen, daß Gam⸗ 
betta das Programm Yon Romans ernſt nimmt. 
Ein Miniſter wie Freycinet kann daſſelbe unter den 
jetzigen Umſtänden kurz vor den Senatswahlen na⸗ 
türlich nicht anerkennen und ſich zu eigen machen; 

daher die Verſchiedenheit im Auftreten Freyeinels 
und Gambetta's, die aber keine grundſätzliche Tren⸗ 
nung der Linken zur Folge hat. Die ganze kleri⸗ 
kale Welt iſt unter dieſen Umſtänden mehr als je 
bemüht, ihre Bosheit an der Republik auszulaſſen, 
und die konſervativen Blätter wimmeln ſeit zwei 
Monaten von Angriffen und Klatſchereien. Das 
ändert aber nichts an der Lage und die iſt noch 
immer die alte: ein Miniſtertum, welches zunächſt 
die Senatswahlen einleiten will, ein Senat, Des 
nicht welß woran er ijt, eine republikauiſche Mehr⸗ 
heit, die viel ſchwierige Elemente enthält, die aber: 
e an der Aeſicht, ſich und das Miniftert 
urchzuſchlagen, bis die Senatswahlen Alles 

aa 


ihr täglich mehr ee wird, einen Boden zum 
Kampf zu finden. Die Zwiſchenzeit bis zu dem 
Tage, wo fle fle’ wieder im Parlamente an ein⸗ 
ander reihen können, füllen a Parteien mit Klatſch 
aus. 

Paris, 3. Oktober. Der heutige „Soleil“ 
veröſſentlicht tinen Artikel, worin gelegentlich der fo 


theuer erkauften öſterveichtſchen Erfolge in Vosnien 
mit großer Offenheit die Frage der franzöſiſchen 


Allianzen behandelt wiid. Dicſe Darlegung der 


diplomatiſchen Sikustion Europas Seitens des orlea-⸗ 


niſtiſchen Organes lautet wie folgt! Man wird zu⸗ 
geben müſſen, daß Dofterreich nicht ſehr ſtolz auf 
einen militätiſchen Erfolg ſein kann, der es foviels 
gefoftet hat. Nicht trotz der Türkei und nicht als 
Feind hat es Bosnien und die Herzegowina betre⸗ 
ten, ſondein als Friedensſtifter mit Zuſtimmung des 
Sultans und nach dem Willen des Kongreſſes. D 

türkiſche Reglerung * hat den boeniſchen ul 
nicht hindern können. Aber ſie hat ibn weder be⸗ 
günſtigt noch ermuthigt. 
ſtand fo furchtbar gewefen, daß Oeſterreich ihn nur 
durch die Entfaltung beträchtlicher milizäriſcher Streit⸗ 
kräfte hat überwinden lönnen. Um Bosnien und 
die Herzegowina, die von der Türkei im Stich ge 


zuſommen, aber man merkt noch wachen müſſen, um über die fic ſelbſt üb 
wenig von elzentticher Vorbereitung auf die kom⸗ Bewohner von Bosnien zu triumphiren, erhellt klar, 

Den einzigen Foriſchritt, wel⸗ daß fie einer verbündeten Armee nur eine ſchwache 
hit ſechs Wochen gemacht bat, und gewiſſe Stil üße felit würde. 


heute auf das Thema von Romans zurück und fest Sites verfallen, wie die Staatsmänner des Kaiſer⸗ 


und reichs mit Oeſterreich und England führen, die Lon 


| Vielleicht ſchm l ichelten fic ſich, Italien in dies Bünd⸗ 
i nif aufzunehmen. 


ſtellung zu begründen, 


Ereigniß des Jahres 1866 hat gezeigt, 
er man ſich täuſchte. 


be ait waren, zu überwältigen, hat Oeſterreich den] getheilten Falle noch gegen den Dienſtknecht Kall y 


beſten Thel ſeines Hteres auf Kriegsfuß ſetzen 
müſſen. Bop wäre wohl geſchehen, wenn der Sul- 
ſich der Skkupatihn 


Doch fabrt er fort! ¡ Dg, niin der beiden Provinzen hätte widerſetzen wollen, und 


wenn er, um die Angreifer zu bekämpfen, türkiſche 
Truppen dorthin geſchickt hätte? Wie man flieht 


würde es gewagt und unklug ſein, allzuſehr auf 


clue ſwirkſamen Belſtand der öſterreichiſchen Armek 
in einem allgemeinen Kriege zu rechnen. 


rind, von Preußen bei Sarina beſtegle Armee hat 
laſſenen 


Nichts beweiſt 
ple die Unvoꝛſt ſichiigkeit und den Leichtſinn der 
epublikaniſchen Staatsmänner, die in denſelben 


rei Cy indem fie ſich gegen Rußland und Deutſch⸗ 
land und das mit dieſen verbündete Italten auf 
England und Orſterreich zu gleicher Zeit ſtützen 
wollen. Wohin konnte uns eine Allianz Frank⸗ 


einigen ſtarken Ge iſtern der Linken geträumt wird? 


Niemals hätte ſich das Kabtert 
von Rom mit denen von Wien und Paris gegen 
das von Berlin verbündet, ſelbſt nicht mit Unter⸗ 
ſtüzung des Kabinets von London. In letzter 
Stünde hätten Frankreich und Oeſterreich Italien 
ebenſowohl als Deutſchland und Rußland vor ſich 
gefunden, welche dem Kabinet von Rom alsdann 
Tyrol, Nizza und den Teſün — ſchon lange der 
Gegenſtand ehrgeiziger Träume und geheimer Be⸗ 
gierde — veiſprochen hätten. Italien hätte bei 
dem Bündniß mit Frankreich und Oeſterreich nichts 
u gewinnen, und würde ſich mit Deutſchland und 
Rußland verſtändigt haben, von denen es alles er⸗ 
warten, alles hoffen könnte. Ohne Italien blieben 
die franzöſiſchen und öſterreichiſchen Reed allein auf 
dem Kampſplatz des Kontinents, da England nur 


ein ſehr ſchwaches europäiſches Hülfstorps hätte 
ſtellen können. 
von neuem in einem um fo unverzeihlicheren Wag⸗ 
niß auf's Spiel ſetzen, als man das Kaiſerreich als 


Das hieß das Schicksal Frankreichs 


Beiſpiel und Belehrung vor ſich hatte. 
Es war der große Fehler des Kaiſerreichs, die 
ganze äußere Politik ſeit 1860 auf die falſche Vor- 
die man ſich am Tuilerien- 
von den militäriſchen Streitkräften Orſterreichs 
und Preußens machte. Man vertraute auf die 
einen, man glaubte nicht an die anderen. Das 
wie ſehr 
Dennoch machte man fido, ſelbſt 
Sadowa ebenſo wie nich Solferino in dem 
des Kaiſerrrichs etne falſche Vorſtellung von 
ich, das man noch immer für ſtark, und von 
Preußen, das man noch immer für ſchwach hielt. 
3 anfreid hat nur zu ſehr gelernt, welches die that⸗ 
ſöchliche Kraft des zu Deutſchland gewordenen 
Pause iſt. Man ſieht durch den Feldzug Oeſter⸗ 
reichs in Bosnien, wie groß ſeine Schwäche if. 
Dieſe letzte Erfahrung iſt entſcheidend. Sie muß 
jist den Ueberſpannteſten zeigen, wie ſehr wir uns 
beglückwünſchen müſſen, daß der Plan einer Allianz 
zwiſchen Frankreich, Oeſterreich und England, mit 
dem man auf einigen Bänken der Linken zeitweiſe 
liebäugelte, im Zuſtand des Projekts geblieben iſt.“ 
Die öſterreichiſchen Blätter werden es ſich wohl 
nicht nehmen lafjen, dieſe franzöſiſche Ausloſſung mit 
einem Kommentar zu verſehen. 
. inzielles. 

Oktober. Der Handelsminiſter 


hofe v 


nach P 


Stettin, 6 


pat mittelſt Vofügung vom 24 September d. J. 


beſtimmt, daß den im Betriebsdienſt der königlichen 
ie] Eiſenbahnen dauernd beſchäftigten techniſchen Hülfs⸗ 


arbeiten Tagegeldei und Reiſekoſten nach den für 
die Betrie beverwaltung beſtebeuden Vorſchriſten auch 
Immerhin iſt diefer Auf- in 


<enjentaen Fällen zu gewähren find, in welchen 
‚fie ausnahmsweiſe mit der Ausführung von Dienſt⸗ 
keiſen zu Nebenzwecken beauftragt werden. 

In der geſtrigen Schwurgerichts⸗Sitzung 
wurde außer dem bereits in voriger Nummer mit⸗ 


Fuhrwerkes, da er in dem Wagen, in welchem er] Freiherrn, er folgte ſeinem nach dem Schloßhofe 


mit dem Oberſten von Al gekommen ſei, einen, vorangegangenen Vorgeſetzten, 
Unterbeamten in dienſtlichen Ion habef zurück, um einen letzten Händedruck mit dem Vater, 
einen letzten Kuß mit der Schweſter auszutauſchen. 


fortſchicken müſſen. 
Sein Wunſch wurde gern erfüllt; während! 
Graf Styrum Anordnungen zur Einziehung der aus⸗ 


geſtellten Wachtpoſten und zur Rückſendung der 


Dragoner nach An traf, wurde im Schloßhofe eine 
Equipage angeſpannt und eine Biertelſtunde ſpäter 
fritter die Dragoner unter dem Kommando ihres 
Wachtmeiſters nach An zurück, während der Ge⸗ 
heimrath, der dem Kutſcher die größte Schnelligleit 


Re führenden Weg einſchlugg. y] 

Der Oberſt. und Graf Styrum tale Wastin die 
Bitte des Freiherrn noch in Schloß Hohenwald zu⸗ 
rückgeblieben; aber nur für wenige Stunden, denn 
der Oberſt erklärte, er müſſe mit ſeinem Aae 
auf das Schnellſte zur Berichterſtattung nach Dres⸗ 


von Ab abgehenden Nachtzug benutzen. 


kegung, welche während des Tages und 
ſich überſtärzenden wichtigen Lebensereigniſſe ihm be⸗ 
reitet hatten, 
durch die Trennung von dem Sohne erleizen ſollte, 
nicht zum vollen, Bewußtſein gekommen, 
Gedanlen waren gefeſſelt worden durch die drohende 
Gefahr, durch die Unterhaltung mit dem alten tüßle ihn, fie wollte ihm danken, aber er webrie 
in der Equipage be Freer den nach Freund, den er Sit Jahren nicht geſehen, 
ſich dem Nachdenken über den ihm bevorſtehenden 
Abſchied 


hochachtete wie liebte, 
und ihm die Hand zum letzten Gruß reichte, 
Feen der volle 
den zurückkehren und zu dieſem Zwecke den erſten alten Manne. 

Nur um als wolle er fie niemals loslaſſen, 


nur Arno blieb noch 


In der Auf⸗ 
Abends die 


Der Freiherr war tief bewegt.“ 


war ibm der ſchwere Verluſt, 


Seine 


er hatte 


Lon, Arnd nicht bingeben können. 

als der Sohn, den er eben fo ſehr 

vor feigen Rollſtuhl ſtand 

er⸗ 
Schmerz der Trennung in dem 

Er hielt die Hand Arno's ſo feſt, 

und ſchwere 


Jetzt aber, 


Arno die Gelegenbeit zu geben, ihn nach Dresden Thränen as y über piel faltigen Wangen in den 


Vorbereitungen zu treffen, ließ ſich der Oberſt be⸗ 
wegen, ſeinem alten Freund noch einige „Stunden 
zu ſcheesken, welche den beiden alten Wen im trau⸗ 
lichen Geſpräch ſchnell vergingen. 

Die Zeit des Scheidens kam. nos Heiner: 
Reiſekoff er egnarndts auf dem im Schloßhof ange- 1 
ſpannt wartenden Reiſewagen des Freiherrn, der; 
Oberſt nahm mit einigen herzlichen Worten Ws) pie 
von dem alten Freund, Styrum empfahl ſich 


Zerührt. 
Amo ſanft an ſich und küßte ihn. 


dem! der 


weisen Bar 


Aber es 11 geſchieden ſein! 
Leb wohl, Arno, mein theurer Sohn, Du mein 
Slolz und meine Freude!“ ſagte der Freiherr tief 
Er zog, was et ſonſt nie gethan hatte, 
i „Leb weht, 
Teint Scheiden aber gieb mir noch ein 

tt Wenn Du aus dem Felde zurückkehrſt, 
wenn Du dann mich nicht mehr ſindeſt, ſollſt Du 
Vater meiner Cilli ſein. Ihr Glück lege 


Aus den] El 
Anſttengungen, die dieſe bon Frankreich bei Solfe⸗ 


hinabgeſpült. 


Stadt“ 


ich 


Friedr. Aug. Lemke aus Greifenhagen, den Koch em e 


Franz Mar Weimert und ten Die noch 
Heri. Auguſt Karl Liewert aus Nemitz verhan. in ug 
delt. Alle drei Anklagen betrafen Verbrechen gegen Huplſt 
die Sitllichkeit und wurden mit Ausſchluß d |S de 


ungen 
et 
malt 
elches 
griff 
iernich! 
nter ! 
ber h. 
id el 
pat, d 
Sefant 


Der 
wore 
Jubel 
halte 
eich g 
piiftet 
viderſt 
breitete 


Oeffentlichkeit verhandelt, auch alle drei Angeklagte 
für ſchulvig erkannt und Lemke zu 3 Jahr 
Tagen Gefängniß und Ver it / 
richte auf 3 Sali, 
ich 


: 


Man veiſt bt jeht ſchon wieder häufig Bio f 
mit Decken und noch dazu unter dem Sielen. Oe 
geſchirr, ohne zu bedenken, wie läſtig und nachthei⸗ 
lig die ſo durch die wollene Decke verurſachte große 
Wärme dem Pferde iſt. Unter dem Sielen⸗ 
geſchirr müßte die Decke nie augebracht werden, und 
bedeckt 1 das ‘neh überhaupt nur Sg 
werden, 
ſtill 1509 
erweifen wollte und den 11 e ve 
Pferdedecke vom Mißbrauch nicht zu ſcheiden wußte 
hat man ſo vielfach dem Thiere eine Plage ei 
und feiner Natur einen Nachtheil zugefügt⸗ 
ten alle Pſerdebeſitzer dieſe Winke Heel 
möchte allenfalls der Thierſchutzvere in ire 
Mißbrauch abzuſtellen ſuchen. 


Vermiſchtes. 

— Wie dem „Nürnb. Corr.“ gemeldet i 
hat Dr. Schliemann Ithaka 21), Wochen 
durchforſcht. Von der uralten Stadt, von 
frühere Beſucher, wie Leake, nur ein paar F 
mente ſahen, gelang es Schliemann, einhundertneunſſh 
mehr oder weniger gut erhaltene Häuſer uralte 
cytlopiſcher Bauart, die aus oft 2 m langen un 
ſehr breiten, wenig behauenen Steinen errichtet ! ‘the 
ren, zu konſtatiren; einige dieſer Häuſer ſind big 
60" lang und haben 6 abgetheilte Räume. Die 
Stadt liegt auf dem unter einem Winkel von 350 
anſteigenden Berg Actos, der ſomit um 70 ſteſligh 


iſt, als der obere Kegel des Viſuv; der Brig if 


1200“ hoch; ſcharſes ſpitziges Geſtein, Geſtrüppe, 
Diſteln und Dornen erſchweren das Beſteigen des 
ſelben ungemein, und aus dieſem Grunde find 
jezt von den Reiſenden auf dem Gipfel des Y 
keine näheren Nachſorſchungen angeſtellt wor 
Schliemann's Energie überwand alle dieſe b . 
niſſe, zu denen ſich noch eine ſurchtbare Be 0 
geſellte; ihm war es vorbehalten, die Ueberreſte ei 


uralten Stadt, die vor ihm kein Reiſender brob; 
halte, 


zu entdecken. Ausgrabungen ſind de 
möglich, denn der Winterregen hat die Trü 
menſchlicher Induſttie ſeit Jahrtauſenden ins 
Hinter den Hausmauerag grub Se 
mann einige Torfſcherben auf; dieſelben haben Mi 
Actnlichke it mit denen von Mykenae, wohl aber mi 
denen der rätte und der darauf folgend 
in Troja, welche Schliemann bei 
Ausgrabungen auf Hiſſarlik fand. Bis jetzt w 
von den Reiſenden die alte Hanptſtadt des Homer 
ſchen Ithaka nach dem kleinen Thale Polis an ds 
Nordweſtſeite der Inſel verſetzt. Dieſer Name 

aber nach Anſicht Schliemanns lediglich von 

etwa 450 Fuß hohen Felſen her, der vollkommen 
die Form einer Feſtung hat und daher heute nah 
den Namen Caſtron führt. Schliemann kehrte au | 
d. M. nach Atben zurück und fand die Mittheilung 00 | Y 
daß nunmehr Die türkiſche Regierung bereit jet, 
behufs Jortſeßung feiner Ausgrabungen auf H 

lik eine Wache von zehn Gen 'd'armen zu fell 
Wie ſchon gemeldet, it Schliemann am 18. v. 
bereits dorttzin abgereift- und follen die aneh 

gen in näckſter Zeit beginnen. e 


Telegraphiſche Depeſchen. 2 de 


Peſt, 5. Oktober. Der Kaiſer iſt heut 
aus Gödöß hier eingetroffen und dürfte im L 
des Tages verſchiedene hervorragende Staats män % 
wie Szlavy, Majlath, Sennyey, Gbyezy und 
monyi empfangen. Abends wird der Kaiſer mid, 
Wien zurückkehren. 


Dir an das Herz, Du ſollſt es nicht einem alten 
Vorurtheil opfern, ſondern ein Verſprechen ul 

welches ich unſerer Anna gegeben habe und et 
Du vielleicht draußen im Felde Auf ſammentriffſt mit 
dem Kurt von Poſeneck, dann vergiß den all 
thörichten Familienhader, fet freundlich mit ihm, De 8 


trachte ihn Cilli's willen als Deinen Bruder, ich vi te 
den er habe es unferer Anna verſprochen, daß er Dit den 
Schwager werden fol, . glücklich zur cine 

eehit. ey ; a 

Eilli fiel dem Saker weinend um den Hals sal | 


fe 
ſanſt ab, und auch Arno, der auf das Höchſte ü 
taſcht war durch die plötzliche, ihm eto 
Mittheilung, ließ er zu keiner Frage kommen. 3 
Er lehnte ſich kief erſchöpft in den Rollſtuhl zm 
„Geht, Kinder“, ſagte er mit ſchwacher Sein 
„Ibr müßt wich verlſſen, — dieſer Abſchied 5 
ſteigt meine Serie Begleite unſern Arno bis; 
Wagen, Cilli. — Leb' wohl, Arno, der ‘on 
Deines Vaters folgt Dir 


10 7 — wie 
dp 7 = ao * ne 1. 
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ine ug Sechstes Buch. un vd sey 7 Fe 

; ‚Jan 

In | 


Feindes Lan d. 
> Lern inks Y poe Ste 3 

ete waren feit den Beginn des ee vete 
gangen. Die deutſchen Heeresmaſſen hatten Frank 
reich überfluthet, Sieg nach Sieg feiernd, hatten ſie 
das Kaiſecrrich geſtürzt, umgürteten “fle Paris mit 


soe 


a fas cijernen Ringe, nur eine Frage der Zeit fhien unlagen, rs kee, Puri Agen, vn einen nit, een Gant gegen SHE heitsmörderiſche Eroberungs⸗Armee vernichtet werden, 
be es noch, wann die deutſchen Sieger ihren Triumph⸗ Fall nahe. IN 1: 334833 roberer alt f fie mußte ihr Grab im heiligen Frankreich, deffen 
Me cin ug in die von tiefſter Noth heimgeſuchte belagerte] Und dennoch batten die Franzoſen den ae Die tottsmutbtzen et oe welche for geliebles Boden fic entweiht hatte, finden! Für die fremden 
8 Hauptftadt Frankreichs halten, wann ſie von dort nicht verloren, nicht die Hoffnung wy Franke ich gegen die A Sieger vertheidigten, Räuber gab es keine Gnade, kein Geſetz des Völ⸗ 
cl a. $ dem niedergeworfenen Feinde die Friedensbedin⸗ Sun aufgegeben, dennoch wachten it me fühl 10 ch ii hende en Haß gegen die Deutſchen, kerrechts; fle zu vertilgen und auszurotten in der 


i gungen diktiren würden. 


genen Feinde jeden Buß En ihre igane 1 8 


125 Elendes. Daß fie ſtlöſt den Krieg tobenden Schlacht oder beim nächtlichen Ueberfall, 


Aa hatten aus sisler eech und 1. überall wo ſie ſich zeigten, war eine Pflicht jedes 


n te 3 

JJC e 

en ’ ge⸗ lühender, der ig ent 

6 welches mit ſo keckem Uebermuth, ſo ſiegesgewiß den e 4 8111 19 1 bei Evan E hs Fin mp) g gedrängt a , 3 a. ER bemächtigte F 
tn Angriffskrieg 15 a an 1 FR faminetigebrodencn Kaikerreichs _ hatte fig die junge geffen. Die Deutſchen erſchlenen 2 ie freche, r wurde angefeuert durch die republikaniſche 
nde vernichtet, — Sol ich gerelitget Republik erbo und den rica als die veh graufame Eroberer, die verheerend “ath: waren eth, die ſich ſeiner mit Glück als des letzten 
y unter den oii cata, 108 1 Eibſchaſt der Eee übernommen. Und Bel in das friedliche Frankreich, die, nach r Kaiſer] Mittels bediente, um eine allgemeine Volkserbebung 
* aber ha DEE te: 0 eto, ſührte ihn weiter mit glügender Begelſterung nicht] Napoleo 1 des Krieges, geſtürzt und gegen den ſiegreichen Feind hervorzuruſen; er er⸗ 
Ag daß i ot ni A; rn edna yen, worden wehr als einen Eroberungs⸗, intend de: Ls Mat begründet war, aud nicht mehr den zeugte einen Verzweiſlungskampf, in welchem von 
the mar, die W 10 a iN aad vt Vertheidigungetileg. Das frarzöſſſch Schal tes 75 weiteren Fortführung] beiden Seiten die Geſetze der auch im Kriege ge⸗ 
bei. Serato Pa u wandern. richtet, aber ages Heeresmafjen erfanden aus dem des Krieges oe EN nicht die junge Ne- | botenen enfático häuſig genug sn vergeſſen 
fe Der mit ſo frevelhafte Uebermuth heraufbe⸗ Belle auf den Ruf des gewaltigen DIE ras Mega [00 lit 1 en großherzig den Frieden und! wurden. 


ſchworene, vom franzöſiſchen Volke mit namenloſem 
Jubel und ſtolzer Siegesgewißheit begrüßte Krieg |” 
palte ein grauenhaftts Elend über das ſchönt Frank. 
geit reich gebracht; ſeine blühenden Fluren waren ver⸗ 
Me = wüftet durch fremde Hrerſchaaren, die ſich im un- 
der widerſtehlichen Strome über das halbe Land ver- 
it breiteten, ſeine Feldherren geſchlagen, 
0 ruhm vernichtet, ‚feine Heere kriegsgefangen im fernen 
be r fein glänzendes Paris, 


nen Gin ae er Roman vor Ludwie Habicht, 
hie 5 > Yu [der Grenze“, Verlag rng mar, 


a Brest , £rregt, pute jedes a 
Ney 4 Wee urch bee ge de i x 
‘itd Charalteriflif gerechtes 


he a lönnen die ree dieſes trefflichen Romans mie 
ma Leſern nur dringend Leſern nur dringend empfehlen. 


. ichten. 


55 1 Herr 5 Müller mit Fräulein avi 
en 
Geboren: En oa Herrn H. Godglück (Stralſund). — 
Ben Dinſe (Cröslin). — Eine Tochter Herrn 20 
ehls (Vitte a/ H.). Herrn Peters (Garſtitz. 
erben: Maſchinenbau⸗ Techniker Erwin Pi ed 
(Cöslin) — Sohn Ferdirand des Herrn J Eichhorſ 
(Stralſund). 


Stettin, den 5. Diteher 1878. 


Stadtverordneten⸗Sitzung 


am Dienſtag, den 8. d. Mts., PDA 5% Uhr. 

* Tagesord un ng. 
ios Oeffentliche Sitzung. 
| zer ichtung und eh des Senn sae Schul⸗ 
n in die neue ablperiode. 0 


S 9 1 5 5 per 120 courfirende 
eihe Litre H t 


Me 


$3 eye 
Aae der Pelle und b di ‚ren lito ji den 
Vorſtand der diesjähri, ya Stadtverordneten⸗ 
des Vorſtehers für an binnen und 
haras der 12, Ar Commi on. — evita 
Ha fitell ie Dolar an dem 
Sch 1 11 1 TO Mk und den jährl. 
t 
e 23 


Fur 
e 


Wer 


0 die A 
ungeines GHB fe Ade ee nV cad 


alten Krankenhauſe verbleibende $: antenftati 
ichte über die Prüfung der Polizei⸗Verwaltung 
über die ſächlichen Ausgaben p 78, 
aten⸗Beantwortungen betreffs der Kämmerei⸗ 
Kaſſen⸗Rechnung pro 1876 und der Svarkeſſen Nechn ung 
pro 1877, ſowie über 3 Kämmerei⸗ affe Reoiſions⸗ 
Protokolle. — „Bewilligung der Koſten für di e Eint ich⸗ 
tung von 2 Nachtwacht: vieren für die Straßen von 
Weftend und für die Herſtellung einer Na 
von 400 Mk. 


1 von pes Mk jährl. Unterhaltungs⸗⸗ 
koſten. — Genehm der im Nechnungs sjahr 1877/78 
bei Titel J und 7 Hel pail vorgekommenen Etatsüber⸗ 
ſchreitungen mit 2956 Mk. 29 Pf. und 1192 Mk. 91 Pf. 
— Bewilligung von 150 Mk. als Suboention für das 
Züllchower Retlungshaus. — 8: ſchlu bfaſſung über die 
Aunahme der ¿pour e e on den verſtorbe⸗ 
nen Johannfskloſter⸗Inſpektor Günther' ſchen Eheleuten 
vermachten Legate von 750 Mk. und 450 Mk. — Bee 
4900 ant Du iy Ee De Remuneration. O E 
i cine ſtädtiſchen Beam i e⸗ 
ſteuer⸗ . y Poio 
Nicht öffentliche Sitzung. 
Anträge auf Aeußerung über die Perſonen eines ge⸗ 
une Exckutors und eines Gefangenen⸗Aufſehers. 
Adr. Sean 
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Auctions: zeige, 


Am Dienſtag, den 22. October er., Vormittags 
von 9 Uhr ab, follen auf dem Greifswalder Bahn⸗ 


9 


[curigen Gambe a, der tie wäßtend des 
15 Bee: Beate der Franzoſen zum 


Ver pa tes Die Bar ger und Bauern wur⸗ zu 
den atan, als Franttireurs Ne]: 
ſein Kriegs- | Sina u fe Theil, in unglaublicher, zauberha nellig⸗ 
10 bildeten ſich plötzlich neue Decrestórper aus dem | Paris 
Nichts, und nche 


— . — se Ree A 


habter id der oberſten leere angeſchafft. 


Foren Eiſcnbahn. B Be a | 


Uhr ab, ſollen auf hieſigem Dabnbofe ge 
A 900 


cir: a 227 000 Stig: alte feine Behnidiicnen n sé | | 


wachtſtube 
gy 2 Stück alie Locomotiven nebſt Tendern, 


wozu Käufer hiermit eingeladen werden. Die näheren 
Verkaufs⸗Bedingungen find im Auctions-Termine an 
Ort und Stelle oder auch vorher auf vortofreie An⸗ 
fragen von der Regiſtratur unſeres Central⸗Bürcaus] y; 
hierſelbſt zu erfahren 


Berlin-Stettiner Sijenbahn. 


Es war nur bernſchlic Acc die gebotene 
Folge des furchtbaren Krieges, daß die deukſchen 
Soldaten, wenn ſie nach angeſtrengtem Marſche 
endlich Ruhe finden ſollten in irgend einem Dorfe, 
ſich hier Quartier verſchafften, wie ſie eben konnten. 
Fanden ſie die Häuſer von den Einwohnern ver⸗ 
laſſen, daun mußten fle ſich ſelbſt einquartieren. 

Gortjepung folgt.) 


Städtiſche höhere Töchterſchule. 


er Winterkurſus beginntr Montag, den 14. Oftober.. 
tahme und Prüfung der e S onnabend, 
a 1 Dhaba von 9 bis 11 
rend der Ferien bin ich lch von 11242) uu. 
im Schullokal zu ſprechen. 


58 here Töchter le 


e allge In Werder der Völker ſofort nach 


dem Sturze Be 1 $ angeboten? — Es war ein 
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Ein Hauptgewinn (Voll 1 ⸗Hengſt) im ad: =| a ae M. 30,000 

Ein Hauptgewinn i ube 0 Mos A . 15,000 „ 15,000. | © r. Wollweberſtraße 55. 4 

Dret Dauptgewinne (e 10 im : Hi ETS: „ 80,000. | Der Unterricht beginnt am Montag, den 14. Delbr., 

Fünf Haupkgewinne (Qu 0 uten) im ate von „ 40,090. |9 Uhr. Anmeld ungen neuer Schülerinnen nehme ich im 

Zehn Hauptgewinne 5 Ri in Watte ya & M. 11 0000 * — oe 96905 Schulhauſe Vormistags zwiſchen 10 und 1 Mtge an. 
wanzig Haup'gewinne (Zuchtpferde) im 2 e von à 4¢ 60,000. iif d Aufnatme derſelben iit am S bend, 

1960 Feen ‘itt den landwirthſchaftlichen und Engere in im Geſammtiverthe von.. „ 45,070 n a Dab, 9218 f e derſelben ft am on en 


Gewinne werden durch eine Commiſſion, die Zuchtpferde nach ſtaltge⸗ 


Die Dr. er E 


Jedes Loos a 
nb > pinta 111 


W er. in Berlin. 
Die Ztebungel iſte wird in bid: latte veröffentlicht. eb e Ar. Seien. 
Kunſtwerke im Werthe don Ml. 


3 un: a 3 ur] ſind zu haben in ber xyedit jon dices A a eg Art 


000, 6000, 
y (1 Looſe 30 ey 


Ziehung am 17. 


ARAS, 


Deutſchen Middle⸗ Pferd a 
on. Bei Betellun en vo pr a w 2 i sl at eine Loofe ii Intent, 1. Okibr. er. Sat ut 
; Sebupfeniiigitarts Wa alg wein aac 0 fennig me einzahlen N zur Kölner N 


wollen 4 midi 4 1900 


le ah wi 
wine ofe baar 1 6000 


roſpekte u. 1. w. halte 8 Aalen en 
de ER a cl be ea e o 


icons gone. 8. 


Anctions⸗ Angel 


„gm Freitag, den LL) October er, 8 In den 17. Betober e q 


follen. im Materialien- Dep 
prtige. Baarzahlung an den 


| ber nen 


aah fing an den Meiſtbietenden öffent 


; ho 15 aut 
= ein rig 
| da diablo 


erve 
15 


30,000 Ki a . 1 Cn. dach A ce Ehehtdrepſpahn⸗ Sg is 10 
or desgl., m. hoch, ahldrehſpähne R Ss {be 11 
750 „ det gl; 9 Cm. hoch, ups al 400 „ Se Po hen Saal 
20,000 „ Halte cif. tb 115 rennet £ 7000 19% Schm El Tgeifeı n 1881 Poten (Oberſt). Militärischer Dienſt⸗ a 
Schienen, 1°00. „ unberbrann nies Gußeiſen, fl einjährig Freiwillige der Kavallerie. 2. Aufl. 
4 280 Ay 1 F she, 3900 l en 1 Mk. ; 
Gl tück alte gußeiſ. Herzſtücke, N elle unbe, ci]. Siederohre, Verlag der Königlichen Hofbuchhandlung von 
4 6,300 Klgr. altes a 0 nit 4 rahe: „ Radſterne, [E. 85 Mütter u. Soon Berlin, dod 69. 
A 450. „ unverbranntes Gußeiſen 270 „ Kupfer mit Loro su f — — 
; 94 „ alter Gußſtahl, 370 5 Sunmi ohne Sein 
mie : i 
400 alte ? Zinkeinätze, = ri = itt ebetab ET ot 58 | 
100 „ Käüͤpferniederſchlag, > nis Tee Seater’ Ger the,” ae 
60 „ Blrieinſätze, y mo; Kän fer hiermit eingeladen werden. 


gußeiſerne Kreuzungen einer “alter Die näheren Verkaufs⸗Bedingungen ſind im Auctions» 
Schiebebühne, Termine an Ort und Stelle oder anch borher auf porto⸗ 

1 alte Schiebebülnie mit 1 dieſervelauf⸗ freie Anfragen von der Regiſtratur aj res Central⸗ 
und 1 Reſervpetreibachſe, | DBittcans hier ſelbſt zu er fahren. 

| tae en 2. October 1878. 


_Directori ium. 


Die Prüfung und biw. Aufnahme neuer 
Schüler iſt auf Freitag, den 11. October, 
vie angeſetzt. Die Anmeldungen k 
IA, VIB. nur in beſchränktem Maße Bean. 
neue Anmeldungen überhaupt nur für 1 und VA, on: 
genommen werden Bei der Aufnahme haben die No- 
vitien den Impfſchein, nach vollendetem 12. Jahre den 
Wiederimpſſchein und, wenn fie bereits eine öffentliche 
Schule beſucht haben, das Abgangs⸗Zeugniß von de r 


De. beizubt ingen. RER 
Borſchule 
des Marienſtifts⸗Gymnaſiums. 


* 


Das ee wif TE ngis boii om Ain 


nigung des Tages und alle Kräfte nur dem geiſtigen 
Inhalte zutsendend, nett elem Familien eine Haus⸗ 
chronik ſein, die edle Unterhaltung mit anregen⸗ 
der Belehrung Perbindet, auch allen wichtigen Cultur⸗ 
lerſcheinungen Beachtung widmet. ny ‘Preis ijt fo 
mäßig geſtellt (2 M. pro Quartal), daß die allge⸗ 
meinſte Verbreitung gewährleiſtet ſei. 
Man abonnirt in den Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 
8 in Amerika. 
Prei Mark. 
Durch jede Buchhandlung 
Potpourri f. Pie no v. Conradi, enthalt. 
Schlechte die bekannteſten Mel der Nenzeil. Pr. 2,0. 
Leiten. 


Carl Paez, Beilin W., franzö. Str. 330. 

Auch durch alle Buch⸗ l. Muſilhandl. z. be}. 
Gerichtliche Auction in Stettin. 
Am Montag, den 7. d. Dis, Vormittags 91/, Uhr, 
ſollen Wallſtraße Ne. 38 pierſelbſt, — Remiſe Nr. 7 — 
+ Fäſſer Rhein wein 9 werden. 


Stettin, den 8. Olts er 1 
_ Kölpin, Eetretair. 


complett, und 
1 completter Gruben - Dampfbaggern 

nebft Zubehör, 

und 1 altes Schlaſſopha, 


Stettin, den 28. September 1878. 
Directorium. 


Audtions⸗Anzeige. 


ne Dienſtag, den 15. October er., Vormittags von 
Uhr ab, follen auf dem Stettiner Bahnhofe zu Berlin 


hoje „gegen fofortige eae pe an den Main == ü ( haa en = = 
den öffentlich verkauft werden: 1 1 N an den Meiſtbietenden öffeuk⸗ 112 daf Gon n. ane me Ba ng mc Gerichtliche Auction in Stettin. 
7 ree’ = Ha Fel Beh, 2 ial ind, | ia "361300 ai: alte ci. Bahuſchienen, 13 Em. vee mittags 9 Uhr, angeſezt. Aufnahmen körnen in Am Dienſtag, den 8. d. Mis, Vormittags 9 uhr, 
fess sone i ar ‘Stablichicneny = — „ b 34.500 ut 11 ale ce und 3. Laſſe gar nicht, in die 1. Klaſſe nun ſollen grüne Schan e Nr. 6 hierſelbſt die bei Tinlele 
ine ens i * 10000 J 2 in ſehr beichrs e egangen dn dir Imre) & Co. verfallenen Piänder verfteigert werden. 
1,100 7 Kupfer oh ne Loth, „ 7 ii nal Stettin, den 5. Oktober 1878. 
10,000 „ civerne, Nadreifen, do find, aber auch SS == In, Set 
1,600, gubeiferne Derio, wor 55900 Tie A — He pin, Sekretär. 
900 * been Gupeiien, 550 a Knaben, welche für, MUG aclis gemeldet E - 
un Hue 1 ” 7.200 nicht zur Aufnahme gelangen, wollen im él 
1888 us Sſtahlbrecken, : ; , 760 Term in erklären, ob fic die Meldung zurückziehen, oder Mei e Villa, Weſtend, Sällentwalberftr 10, belegen, 
13.0000 Baltes Ra ln sod | ta 19 „ eee Oe aint, für, Ofternt. J ernenern. — Bei der Aufnahme it will ich verkaufen such, vexrmiethen, im Ganzen mit 
900 1 : alte Siiterohtenden, 14 Stück gußetierne | F Santen Om ae und he a * Dr. Weicker. le 85 a REN 1 
aes My » eiſ. Siederohre, 7 Ei 1 = 0.40 | Nähere Beſerechung, Vormittags, bis 10 Uhr, oder 
000. Eiſendrehſpähue, Pd cl IN CeCliſabeth⸗ ſabeth⸗ Schule. 0 Degen due bis 4 Uke in nieiner Wohnung, € rabow 
A Stahldrehipähne, „ eiſerne Fahrſchuhe, : „Breiteſtraße 8, 1 Treppe. 
5 e ene Mor agejd löſſer, 130 „ Peironplatten, [[Der nene un in unſerer de e Töchterſchule UY Jentsch 
age en ole dore 1 ene Ta E und dem damit e d tri be a A 2 
rt. Makula Sapir, „ { ginnt Montag, den 14. Oktober. — Zur Entgegennahme Sf 
N 4 Haage ſowie eine Menge alter Utenſilien und 1 alte Brücken vgage, pe Aurel und zur Gribeifung nähe 175 Au nuit} I Hans mit großem Hofraum, in 
e räthe, wor! stäufer hiermit eingeladen werden. Die gußtiſerne Kandelaber, cierne Dachferſter, iſt der Herr Rektor Iischofr, Grünhof, Mühlen 11 fi “ft Ar W al 
i äheren Rertaujs- dingimgen find i int Auctions⸗ Ter mine alte Kellerfenſter, ſowie eine Menge aler ſtraße 5, Mittags von 11—1 Uhr, bereit. ba il . YC ß gel egen, 
ae rt und Stele oder auch vorher auf vortofteie Ar⸗ Gerät“, Das Kirdar-Eonfitsrtum iſt bi Kirn | gt aber mit Mark 1500 b zu N 
2. von der Regiſtratur unſeres Central⸗Burcaus wozu Käufer hernit cingelaben werden. y verlaufen. s Roſengarten 41— 44, 1 Tr. rechts. 
0 bjt zu erfahren. Die näheren Ve kau s⸗Vedingung n find im Auctiens⸗ der franzöſiſch⸗reformirten Gemeinde Fire a auf Fer Laſtadſe mit 16 Heine 
ble ettin, — 30. chicane FRE Termine an Ort und Stelle ne auch vorber cuy Fine in beiten Belviebe befindliche, beniem cng En 7 Ein S a Wohn gen u Be * 
5 er N 718 Anfragen von der er unseres Centrel⸗ Neſla ation, 1 ti bet Nähe de k 9 Wire, bei O Semoun: ee aſſend en ite, Tiſch⸗ 
5 ime: ees 3 ER erfahren , ah : (a er, iit ‚Anzahlung — 
Bine e cbt Drehrolle iit 8 N eS ER | 50 5 bel 10 illig zu verkaufen 
in fie d. unt. W. R. i. d. E. d. St. Tgbl. Mönchenſt. 21, erb arabe 21, abzugeben. Das Nähere N ofengarten 29, 1 Treppe, 
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